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Liebe Leser,
wir haben schon sehr auf den Frühling und den Sommer gewartet und uns darauf gefreut, doch das Virus hat alle 
unserer Pläne vermasselt. Zum 28. März haben in Ungarn alle Thermalbäder geschlossen, auch Restaurants, Cafés 
und Hotels haben ihren Betrieb eingestellt. Und zum ersten Mal in der Geschichte der GästeZeitung haben wir 
ernsthaft darüber nachgedacht die Ausgaben April – Mai und eventuell auch Juni ganz wegzulassen. Wir haben 
uns aber für die online Präsenz entschieden, und wenn die Pandemie wieder vorbei ist, werden wir auch die 
Druckversion verteilen, zwar in kleiner Auflage, aber immerhin – die Zeitung wird umso begehrter für Sammler. 

Und nicht vergessen: aufgeschoben ist nicht aufgehoben, Hévíz wartet auf Sie auch in der Zukunft!

Bleiben Sie zu Hause, bleiben Sie gesund! 

Ihr GZ Team
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Pelz-, Leder- & 
Schafpelzjacken

Reparatur • Änderung
Anfertigung nach Maß 
(Pelz-, Leder- und Schafpelzjacken)

www.olgaszorme.hu

Ledertaschen, Geldbörsen, Ledergürteln, 
Handschuhe aus Leder und Schafspelz, 

Lederwesten, Wollmäntel für Damen

Wichtige Infos zu der aktuellen 
Situation in Bad Hévíz und Ungarn

Eine Ausgangssperre ist in Ungarn in Kraft getreten, sie gilt erst-
mals bis zum 11. April 2020. Es besteht derzeit auch keine Mög-
lichkeit aus Deutschland und Österreich nach Ungarn einzu-
reisen. Aufgrund der derzeitigen Situation aber vor allem zum 
Schutz der Gäste sowie der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Betriebe der Stadt hat die Tourismusregion Bad Hèviz eine 
schwierige, aber richtige Entscheidung getroffen: von Montag 
bis Freitag sind alle Hotels, Restaurants und Cafés geschlossen. 

Folgende Hotels haben vorüber-
gehend geschlossen: Ensana Ther-
mal Hévíz & Aqua,  Hotel Európa fit, 
Hunguest Hotel Helios & Panoráma, 
Bonvital Wellness & Gastro Hotel 
Hévíz, Hotel Aquamarin, Hotel 
Lotus Therme Hotel & Spa,  Hotel 
Spa Hévíz
Ab 23. März empfangen diese 
Hotels keine Gäste mehr: Kolping 
Hotel Spa & Family Resort,  Erzsébet 
Hotel
Auch die letzten Gäste haben Ende 
März das Hotel NaturMed Carbona 
und Hotel Palace verlassen.
Im Hintergrund wird jedoch fleißig 
weitergearbeitet, und das Hotel-
personal ist immer und jederzeit 
telefonisch und per Email erreich-
bar. Bitte wenden Sie sich in Bezug 
auf bereits bestehenden oder 

20% Rabatt auf die 
Mutsch-Karte

SALON UND WERKSTATT: 
Tapolca, Kossuth Str. 37.

T/F: +36 87/411 537 • Handy: +36 20/456-7932
E-Mail: info@olgaszorme.hu

ÖFFNUNGSZEITEN: Geschloßen bis 30.04.2020 
Mo.-Fr.: 9-14 Uhr, Sa.: 9-12 Uhr (1. Mai - 1. Sept.) 
Mo.-Fr.: 9-17 Uhr, Sa.: 9-12 Uhr (2. Sept. - 30. Apr.)
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zukünftigen Reservierungen an die 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, 
sie helfen Ihnen gerne weiter.
Wir bitten Sie es zu bedenken, wel-
che wirtschaftliche Auswirkungen 
eine Stornierung Ihres Urlaubs-oder 
Kuraufenthaltes für unsere Region 
hat. Daher bitten wir Sie anstatt zu 
stornieren Ihre Reservierungen auf 
einen späteren Zeitraum nach der 
Pandemie umzubuchen. Die Hotels 
sind in dieser Situation sehr flexibel 
und offen für all Ihre Wünsche. 

Cafés, Weinkeller und 
Restaurants
Die Cafés und Restaurants sind zum 
größten Teil geschlossen:  manche 
Familienbetriebe, wie Williams 
Weinkeller haben aufgrund der 
derzeit noch gesetzlichen Vorga-

ben zwischen 11-15 Uhr offen. Das 
Restaurant Korona Étterem bietet 
zu Mittag einen Lieferservice an 
alle Haushalte in der Umgebung 
an. Der Römerkeller, das Macchiato 
Caffè, das Restaurant Rózsakert 
Étterem, das Hofbräu Restaurant 
und das Buffet auf dem großen 
Parkplatz haben bereits vorüberge-
hend geschlossen.
Der Hévízer Bauernmarkt findet 
seit letzter Woche nicht mehr statt, 
aber viele unserer Landwirte bie-
ten Hauslieferung an.  So können 
alle Einwohner weiterhin frische 
Käse, Salami, Schinken für Ostern, 
Seife, Marmelade und viele haus-
gemachte Produkte bestellen.  Wei-
tere Informationen finden Sie auf 
unserer Facebook Seite, oder unter 
www.heviz.hu 

Programme:
Vorübergehend können wir Ihnen 
keine Programme vorschlagen, 
zumindest nicht so, wie wir das bis 
jetzt getan haben. Es gilt eine Aus-
gangssperre, Cafés, Restaurants 
haben geschlossen, ein gemütli-
ches Beisammensein ist leider nicht 
mehr möglich. Bleiben Sie also zu 
Hause. Auf die wohltuende Wirkung 
einer Hévizer Heilkur müssen Sie 
aber nicht unbedingt verzichten. 
Im Webshop auf heviz.hu finden 
Sie Produkte mit dem Hévízer Heil-
schlamm (siehe: https://www.heviz.
hu/hu/webshop/iszapos-termekek 
- Seite auf Ungarisch) welche Sie 
zu Hause anwenden können.  Blei-
ben Sie gesund und wir sehen uns 
wenn die Pandemie vorbei ist!

Verbringen Sie mit Ihren Freunden oder Ihrer Familie 
einen Tag im NaturMed Hotel Carbona! Genießen 
Sie die Dienstleistungen des Schwimmbades, der 
Sauna -Insel und des Erlebnisbades und probieren 
Sie die gastronomischen Meisterleistungen unseres 
mit dem Großen Preis für Ungarische Produkte 
ausgezeichneten Attila Restaurants!

GESCHMACKERLEBNIS UND
BADEVERGNÜGEN

Ganztägige Benutzung des Schwimmbads, 
der Sauna-Insel und des Erlebnisbads sowie 
ein reichhaltiges Büfett-Mittagessen. 
9 000 HUF/Person/Gelegenheit 
Für Kinder bis zu 6 Jahren gratis, 
von 6-12 50% Ermäßigung. 
Gültig: bis 31.05.2020

H-8380, Hévíz, Attila u. 1. 
+36 83 501 500
carbona.hu

WELLNESS BRUNCH

KULINARIK WELLNESSFRÜHLING
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WIE DIE ZEIT VERGEHT… 
Jahres-, Geburts- und Todestage im April

erster Meilenstein gedacht war, 
von dem aus alle Entfernungen 
amerikanischer Straßen ausgemes-
sen werden sollten. Die Skulptur 
wurde von dem ungarischen Bild-
hauer Miklós Borsos gestaltet. Der 
Null-Punkt befindet sich auf dem 
Clark-Ádám-Platz am Budaer Brü-
ckenkopf der Kettenbrücke und 
steht als Symbol für die ungarische 
Entfernungsmessung, welche als 
Ausgangspunkt für alle ungari-
schen Hauptfernstraßen Budapest 
annimmt, mit Ausnahme der Straße 
Nr. 8, die in Székesfehérvár beginnt. 
Ursprünglich war der symbolische 
Punkt in der Budaer Burg. Mit dem 
Bau der Kettenbrücke wurde er 
an den jetzigen Platz verlegt. Der 
0-km-Stein hat eine Höhe von 3 
Metern und wurde aus Kalkstein 
gefertigt. Die Skulptur hat die Form 
einer stilisierten Null, auf deren 
quadratischem Sockel die Initialen 
KM (für Kilometer) ausgearbeitet 
sind. Bereits 1932 stand an diesem 
Platz eine Plastik zu diesem Thema, 

Vor 10 Jahren kam es zu einem 
Blowout auf der Bohrplattform 
Deepwater Horizon im Golf von 
Mexico. Die Bohrplattform wurde 
von der Firma Transocean 2001 in 
Dienst gestellt und betrieb sie im 
Auftrag des Leasingnehmers BP, um 
damit Ölbohrungen in rund 1500 
Meter tiefen Gewässern durchzu-
führen. Bei dem Blowout geriet die 
Plattform in Brand und infolgedes-
sen zwei Tage später unterging. Elf 
Arbeiter kamen ums Leben. Das 
ausströmende Öl führte zur Ölpest 
im Golf von Mexiko, der schwersten 
Umweltkatastrophe dieser Art in 
der Geschichte.
Vor 40 Jahren starb Alfred Hitch-
cock ,  britischer Filmregisseur, 
Drehbuchautor, Filmproduzent 
und Filmeditor. Er siedelte 1939 in 
die USA über und nahm zusätzlich 
die US-amerikanische Staatsbürger-
schaft an. Hitchcock gilt hinsichtlich 
seines Stils bis heute als einer der 
einflussreichsten Filmregisseure. 

Er etablierte die Begriffe Suspense 
und MacGuffin. Sein Genre war der 
Thriller, charakteristisch seine Ver-
bindung von Spannung mit Humor. 
Die wiederkehrenden Motive sei-
ner Filme waren Angst, Schuld und 
Identitätsverlust. Mehrfach variierte 
er das Thema des unschuldig Ver-
folgten. Sein Gesamtwerk umfasst 
53 Spielfilme und gehört – gemes-
sen am Publikumserfolg sowie der 
Rezeption durch Kritik und Wissen-
schaft – zu den bedeutendsten der 
Filmgeschichte. Auch dank seiner 
bewussten Selbstvermarktung zählt 
Hitchcock heute zu den bekann-
testen zeitgeschichtlichen Persön-
lichkeiten. Er ist dem Autorenfilm 
zuzurechnen. Am 3. Januar 1980 
wurde er von Königin Elisabeth II. 
zum Knight Commander des Order 
of the British Empire ernannt.
Vor 45 Jahren wurde die 0-km- 
Stein Skulptur in Budapest auf-
gestellt – ähnlich dem Zero Miles-
tone in Washington, D.C., das als 



ab 1871 Fürst von Bismarck, ab 
1890 auch Herzog zu Lauenburg, 
deutscher Politiker und Staats-
mann geboren. Von 1862 bis 1890 
– mit einer kurzen Unterbrechung 
im Jahr 1873 – war er in Preußen 
Ministerpräsident, von 1867 bis 
1871 zugleich Bundeskanzler des 
Norddeutschen Bundes sowie von 
1871 bis 1890 erster Reichskanz-
ler des Deutschen Reiches, dessen 
Gründung er maßgeblich vorange-
trieben hatte.
Vor 215 Jahren wurde Hans 
Christian Andersen geboren, 
der sich als Künstler zeitlebens nur 
H. C. Andersen nannte. Er ist der 
bekannteste Dichter und Schrift-
steller Dänemarks. Berühmt wurde 
er durch seine zahlreichen Mär-
chen. An seinem Geburtstag, dem 
2. April wird alljährlich der Inter-
nationale Kinderbuchtag (englisch 
International Children’s Book Day) 
seit 1967 gefeiert. Es ist ein interna-
tionaler Aktionstag, der die Freude 
am Lesen unterstützen und das 
Interesse an Kinder- und Jugendli-
teratur fördern soll. 
Vor 245 Jahren wurde James 
Parkinson, britischer Arzt, Chirurg 
und Paläontologe geboren. Nach 
ihm wurde die Parkinson-Krankheit 
benannt.
Vor 295 Jahren wurde Giacomo 
Girolano Casanova, veneziani-
scher Schriftsteller und Abenteu-
rer des 18. Jahrhunderts geboren. 
Bekannt durch die Schilderungen 
zahlreicher Liebschaften gilt er 
bis heute als Inbegriff des Frau-
enhelden. Schon im 19. Jahrhun-
dert tauchte die Figur Casanova in 
künstlerischen Werken auf.
Quelle: de/hu.wikipedia.org

welche aber im Zweiten Weltkrieg 
zerstört wurde. Man entschied sich 
1953 eine neue Skulptur aufzustel-
len, die einen Arbeiter darstellte. 
Diese wurde schließlich 1975 von 
der jetzigen Plastik ersetzt.
Zur selben Zeit, als die Ungarn mit 
der Problematik des Null-Punkts 
beschäftigt waren, wurde das 
Unternehmen Microsoft von Bill 
Gates und Paul Allen gegründet.
Vor 75 Jahren erfolgte die Befrei-
ung/Besatzung Ungarns durch 
sowjetischen Truppen. Der Tag, der 
4. April war bis 1990 ein staatlicher 
Feiertag.
Vor 85 Jahren wurde Melocco 
Miklós ungarischer Bildhauer 
geboren. Seine Werke sind auf 
öffentlichen Plätzen zu sehen. Für 
sein Lebenswerk erhielt er den 
Munkácsy-Preis.
Vor 90 Jahren wurde Helmut 
Josef Michael Kohl deutscher 
Politiker der CDU geboren. 
Er war von 1969 bis 1976 drit-
ter Ministerpräsident des Landes 
Rheinland-Pfalz. Er führte von 1982 

bis 1998 als sechster Bundeskanzler 
der Bundesrepublik Deutschland 
eine CDU/CSU/FDP-Koalition und 
ist damit der Amtsinhaber mit der 
längsten Dienstzeit. Von 1973 bis 
1998 war er Bundesvorsitzender, 
danach bis 2000 Ehrenvorsitzender  
seiner Partei.
Vor 180 Jahren wurde Émile Zola, 
französischer Schriftsteller, Maler 
und Journalist geboren. Zola gilt 
als einer der großen französischen 
Romanciers des 19. Jahrhunderts 
und als Leitfigur und Begründer 
der gesamteuropäischen literari-
schen Strömung des Naturalismus. 
Zugleich war er ein sehr aktiver 
Journalist, der sich auf einer gemä-
ßigt linken Position am politischen 
Leben beteiligte. Sein Artikel J’ac-
cuse …! („Ich klage an …!“) spielte 
eine Schlüsselrolle in der Drey-
fus-Affäre, die Frankreich jahrelang 
in Atem hielt, und trug entschei-
dend zur späteren Rehabilitierung 
des fälschlich wegen Landesverrats 
verurteilten Offiziers Alfred Dreyfus 
bei.  Zola starb zu Beginn der Heiz-
periode im Herbst 1902 durch eine 
Kohlenmonoxidvergiftung in sei-
nem Pariser Haus. Gerüchte, er sei 
durch absichtliches Verstopfen des 
Kamins ermordet worden, konnten 
bis heute nicht gänzlich entkräftet 
werden. Eine Grabstätte befindet 
sich auf dem Friedhof Montmartre.  
Vor 200 Jahren wurde Klapka 
György geboren. Klapka war 
ungarischer General während der 
Zeit der Ungarischen Revolution 
1848/1849.
Vor 205 Jahren wurde Otto 
Eduard Leopold von Bis-
marck-Schönhausen , ab 1865 
Graf von Bismarck-Schönhausen, 
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Hévíz, Jókai u. 3. • +36 83/501-100 • sales@europafit.hu

www.europafit.hu

 Qualifiziertes Kurhotel

 Hoteleigene, moderne
 Bade- & Saunalandschaft

 Traditionelle Hévízer Heilmethode

Neurenovierte
Doppelzimmer

Paprika ist sogar in der Wissenschaft ein richti-
ger Schatz. Szent-Györgyi Albert hat den Nobel-
preis erhalten, weil er in der Paprika das Vitamin 
C entdeckte. Ungarn ist einer der größten Papri-
kaexporteure der Welt. Die Qualität der ungari-
schen Paprikaprodukte sind hervorragend. Der 
Geschmack und die Farbe bestimmen den Wert 
dieses alten ungarischen Hungarikums. Der beste 
Paprika wird in der Umgebung von Kalocsa und 
Szeged angebaut und verarbeitet. 

Qualitätsprodukte made in 
Hungary - Die Paprikacreme  
„Piros Arany” und „Erős Pista”

Ungarn wird oft mit der Heimat der Pap-
rika assoziiert. Ohne dieses Gewürz wäre 
das Land unvorstellbar. Die Bezeichnun-
gen „Das rote Gold” und „Starker Pista” 
(Pista ist der Kosename von dem ungari-
schen István-Stephan) weisen darauf hin, 
dass es um etwas Besonderes geht. Statt 
stark wäre in diesem Zusammenhang das 
Adjektiv scharf richtig, weil es sich bei den 
Zutaten um ein anderes Hungarikum, um 
den Paprika handelt. Pista kann aber nicht 
scharf sein, er isst sehr gerne scharfe Papri-
kakcreme. 

LAND & LEUTE · 7
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Richárd Zsigmondy
Als wir die GästeZeitung vor 18 Jahren ins Leben riefen, haben 
wir zum Ziel gesetzt unsere Geschichte und Kultur, die ungari-
schen Menschen so interessant wie möglich vorzustellen. Das 
ist eine Art Infotainment, wobei auf wissenschaftliche Vollstän-
digkeit und Genauigkeit nicht so sehr geachtet wird. Wir bevor-
zugen Informationen, die für Sie womöglich noch unbekannt 
oder nicht so selbstverständlich waren. Wussten Sie z.B. dass 
auch das Jenaer Glas einem Ungarn zu verdanken sei? Sehen 
Sie, wir auch nicht. 

Paprika wird in den meisten unga-
rischen Spezialitäten als Gewürz 
verwendet. Die ungarische Wurst, 
Paprikakartoffel, Gulasch, Letscho 
sind ohne Gewürzpaprika unvor-
stellbar. Um Paprika vielseitiger 
benutzen zu können, wurden dar-
aus nicht nur Pulver sondern auch 
Creme hergestellt. 
In roten Tuben ist die Paprika-
creme unter dem Namen Piros 
Arany in jedem Geschäft erhältlich. 
Die Creme besteht aus Gewürz- 
und Pritaminpaprika und ist mit 
Salz reichlich gewürzt, damit man 
die Creme nicht nur zu Suppen, 
Eintopfgerichten, Saucen hin-
zugeben, sondern  auch kalte 
Platten leicht dekorieren kann. 
Einfache Sandwiches oder ein 
einfaches Butter- oder Schmalz-

brot schmecken mit Piros Arany 
auch viel besser. Die Creme ist 
sowohl in mildem als auch in 
scharfem Geschmack zu besorgen. 
Die Verwendung ist wegen der 
Tube sehr einfach und der frische 
Geschmack ist zu jeder Jahres-
zeit garantiert. Sie enthält keinen  
Geschmacksverstärker .
Erős Pista ist scharf, weil die unga-
rischen Männer ihre Speisen 
gern scharf verzehren. Erős Pista 
ist eigentlich auch eine Paprika-
creme. Der scharfe Paprika wird 
gemahlen und mit Salz gewürzt. 
Der Unterschied zu der Paprika-
creme liegt darin, dass der Pap-
rika grob gemahlen wird und die 
Creme auch Paprikasamen enthält. 
Mit Erős Pista werden die Speisen 
nach dem Kochen abgeschmeckt. 

In den Restaurants wird es Ihnen 
zu der Gulasch-und Fischsuppe oft 
angeboten. Erős Pista enthält auch 
keinen Geschmacksverstärker und 
kein Konservierungsmittel. 
Beide Produkte werden 100% aus 
ungarischen Paprikaschoten her-
gestellt, die Paprikas werden mit 
Hand gepflückt und sortiert. Sie 
werden in mehr als 20 Länder 
exportiert. Beide Produkte haben 
in Ungarn verschiedene Preise wie 
den Großen Preis von Ungarn, den 
Preis Superbrands erzielt.
Piros Arany und Erős Pista sind gute 
Souvenirs neben der ungarischen 
Salami, der Wurst und dem Honig. 
Sie können diese Köstlichkeiten 
auch in den Supermärkten besor-
gen. Guten Appetit!
Mariann Eszéki

Der Familie Zsigmondy, die einen 
Nobelpreisträger und einen Zahn-
arzt hervorgebracht hatte, haben 
wir nicht nur das Jenaer Milchglas 
zu verdanken.  Der Nobelpreis-
träger, Zsigmondy Richárd wurde 
vor 155 Jahren geboren. Richárd 
war der dritte von vier Söhnen des 

Zahnarztes Adolph Zsigmondy. 
Er begann 1883 ein Studium der 
technischen Chemie an der k.k. 
Technischen Hochschule in Wien, 
wo er 1885 die 1. Staatsprüfung 
ablegte. 1887 wechselte er an die 
Universität München, wo er 1889 
promovierte. Er war unter anderem 

Privatassistent in München (1889) 
und Berlin (1890 bis 1892) und von 
1893 bis 1897 Assistent an der TU 
Graz, wo er sich habilitierte. Von 
1897 bis 1900 war er bei den Glas-
werken Schott in Jena als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter tätig, wo 
er das berühmt gewordene Jenaer 



LAND & LEUTE · 9

Milchglas entwickelte und meh-
rere Patente erwarb. Von 1900 bis 
1907 lebte er als Privatgelehrter in 
Jena. 1907 zog er sich mit seiner 
Familie auf seinen Besitz in Terlago 
bei Trient zurück, und von 1908 bis 
zu seinem Tod im Jahr 1929 war er 
ordentlicher Professor für Anorga-
nische Chemie an der Universität 
Göttingen. 
Seine Brüder Emil und Otto waren 
bekannte Bergsteiger, Bruder Karl 
war Mathematiker und Rektor der 
Technischen Hochschule Wien. 
Seine Tochter Annemarie war mit 
dem Chemiker und Physiker Erich 
Hückel verheiratet. 
Nach ihm wurde das Richard-Zsig-
mondy-Stipendium der Kolla-
gen-Gesellschaft benannt.
Zusammen mit dem Physiker Henry 
Siedentopf (Firma Zeiss) konstru-
ierte er ein Ultramikroskop, eine 
besondere Version eines Dunkel-
feldmikroskops. Durch Verbesse-
rung dieses Mikroskops schuf er 
1912 das Immersions-Ultramik-
roskop, mit dem er Partikel mit 
der Größe von einem Millionstel 
Millimeter (Nanometer) sichtbar 
machen konnte.  Zsigmondy stellte 

ein System dreier Größenordnun-
gen für die Zerteilung von Stoffen 
in Lösungsmitteln auf: Mikronen, 
Ultramikronen und Amikronen. Um 
die Amikronen sichtbar machen 
zu können, entwickelte er die 
sogenannte Keimmethode. 1916 
erfand er gemeinsam mit Wilhelm 
Bachmann den Membranfilter und 
Ultrafeinfilter. Mit diesen bahnbre-
chenden Arbeiten, in Zusammen-
arbeit mit der Firma de Haën in 
Seelze und mit den Göttinger Sar-

torius-Werken, schuf er die Voraus-
setzungen für die Führungsstellung 
Deutschlands in der Membrantech-
nologie.
Seine Forschungstätigkeit war 
auch für die Biologie und Medizin 
von besonderer Bedeutung, da sich 
aus ihr ergab, dass das Protoplasma 
alle Merkmale und Veränderungen 
von kolloiden Lösungen aufweist. 
Zsigmondy erhielt 1925 (verliehen 
1926) den Nobelpreis für Chemie 
„für die Aufklärung der heteroge-
nen Natur kolloidaler Lösungen 
sowie für die dabei angewandten 
Methoden, die grundlegend für die 
moderne Kolloidchemie sind“.
Sein Grab befindet sich auf dem 
Stadtfriedhof Göttingen, auf dem 
außer ihm noch weitere Nobel-
preisträger bestattet sind.
Im Jahr 1956 wurde in Wien-Sim-
mering (11. Bezirk) die Zsigmon-
dygasse nach ihm benannt. Der 
Mondkrater Zsigmondy trägt sei-
nen Namen.
Quelle: de/hu.wikipedia.org



Mátyás, der Gerechte
So wurde Matthias Corvinus, ung. Hunyadi Mátyás genannt, 
ung. Mátyás, az igazságos. Er war von 1458 bis 1490 König 
von Ungarn und in Personalunion auch von Kroatien, 1469 
bis 1490 (Gegen-) König von Böhmen und der Eroberer wei-
ter Teile der Habsburgischen Erblande, die er von 1485 bis 
1490 von Wien aus beherrschte.

Der Name Corvinus stammt von lat. 
corvus, „der Rabe“ – ein an seinem 
Hof arbeitender Gelehrter führte 
den Ursprung der Familie bis auf 
das römische Adelsgeschlecht der 
Corvini zurück, woraufhin das Fami-
lienwappen mit dem Raben ent-
stand. Es gibt weitere Bezüge zum 
Raben: Zum Familiengut der Hunyadi 
gehörte unter anderem der Raben-
felsen. Einer Sage nach wurde Mat-
thias während einer Jagd sein Ring 
von einem Raben geraubt, den er 
geistesgegenwärtig abschoss und 
so seinen Ring wiedererlangte. Eine 
weitere Sage berichtet, dass ihm 
seine Mutter, als er als Geisel in Prag 
war, durch einen Raben Nachrichten 
schickte.
Matthias war der jüngere der bei-

den Söhne von Johann Hunyadi 
und Erzsébet (Elisabeth) Szilágyi von 
Horogszeg. Der Vater zeichnete sich 
als Kämpfer gegen die Türken aus, 
die er in mehreren großen Schlach-
ten besiegte, unter anderem 1456 
bei Nándorfehérvár – heute Bel-
grad –, das er erfolgreich entsetzte. 
Während der Minderjährigkeit des 
Königs Ladislaus Postumus war 
Johann Hunyadi Reichsverweser. 
Nach der Hinrichtung seines älte-
ren Bruders László (Ladislaus) 1457 
wurde Matthias am 24. Januar 1458 
in Nachfolge seines Vaters mit vier-
zehn Jahren zum König von Ungarn 
erwählt. Er wurde dabei vom böhmi-
schen König Georg von Podiebrad 
unterstützt, der ihn vorher (1456/57) 
gefangen genommen hatte. Dabei 

machte er sich Friedrich III. zum 
Feind, der gleichfalls die ungarische 
Königskrone beanspruchte und sich 
dabei vor allem auf den Adel West-
ungarns stützen konnte, der ein 
Hunyadi-Königtum mehrheitlich 
ablehnte. Am 19. Juli 1463 wurde 
ein vorläufiger Vergleich (Friede von 
Ödenburg) geschlossen, der einige 
westungarische Gebiete (der Lage 
nach dem heutigen Burgenland 
ähnlich) an Österreich brachte. Dort 
blieben sie formell bis 1622. Mat-
thias kaufte die Heilige Stephans-
krone für 80.000 Goldforint zurück 
und krönte sich am 29. März 1464  
in Stuhlweißenburg.
1469 rückte er mit dem – wegen 
mangelnder Rekatholisierung Böh-
mens nach den Hussitenkriegen 
erteilten – Segen des Papstes mit sei-
ner Streitmacht nach Mähren ein, um 
seinen Schwiegervater Georg von 
Podiebrad, dessen Tochter Katharina 
er 1461 geheiratet hatte, als böhmi-
schen König zu stürzen. Auf Wunsch 
der Grünberger Allianz ließ er sich in 
Olmütz 1469 zum Gegenkönig wäh-
len, um sich die Möglichkeit zu schaf-
fen, zum deutschen Kaiser gewählt 
zu werden. Er hatte früh erkannt, dass 
er nur mit Hilfe und den Ressourcen 
des Westens erfolgreich der immer 
stärker werdenden Bedrohung durch 
die Türken standhalten konnte. Papst 
Paul II., der seinen Kampf gegen die 

10 · LAND & LEUTE



Türken und die böhmischen Häreti-
ker stärken wollte, weihte 1470 die 
für Corvinus angefertigten Insig-
nien Schwert und Hut. Ein Kurier mit 
päpstlicher Breve überbrachte das 
Ehrenzeichen im April 1471.
Der plötzliche Tod Georg von Podie-
brads 1471 kam ihm zu Hilfe. Mat-
thias konnte aber das eigentliche 
Böhmen nie erobern; seine Herr-
schaft erstreckte sich nur über die 
böhmischen Nebenländer Mähren, 
Schlesien (mit Breslau), Ober- und 
Niederlausitz. Trotzdem nannte er 
sich seit 1469 böhmischer König und 
ließ sich 1471 krönen. Der Kampf um 
den Thron wurde 1479 durch den 
Frieden von Olmütz beendet, in dem 
das Königreich Böhmen zeitweise 
unter beiden Herrschern, Vladislav 
II. Jagellonský und Matthias Corvi-
nus, aufgeteilt wurde. In Böhmen 
selbst behauptete sich der von den 
dortigen Ständen erwählte Vladis-
lav II., der später auch die Nachfolge 
von Mathias Corvinus in Ungarn  
antreten sollte.
1462 suchte Vlad III. Drăculea 
(genannt rumänisch Țepeș, deutsch 
der Pfähler) auf seiner Flucht vor den 
Türken Schutz bei Matthias Corvi-
nus, der nun König von Ungarn war. 
Dieser ließ Vlad jedoch in den Kerker 
werfen (teilweise auch auf der Burg 
Hunedoara); erst als Corvinus’ Ver-
wandte Ilona Szilágyi sich in Vlad ver-
liebte, wurde er teilweise begnadigt. 
In Südungarn gründete Matthias 
1471 zum besseren Schutz der Gren-
zen das serbische Despotat.
Nach verschiedenen Siegen gegen 
die Türken erreichte das ungarische 
Herrschaftsgebiet unter Matthias 
Corvinus seine größte Ausdehnung. 
Es reichte von der Lausitz bis ins heu-
tige Bulgarien.

Am 22. Dezember 1476 heiratete 
er in zweiter Ehe Beatrix von Ara-
gón. Die Auseinandersetzungen mit 
Friedrich III. dauerten weiterhin an, 
obgleich sie durch verschiedene 
Waffenstillstände und Friedensver-
träge immer wieder unterbrochen 
wurden. Nachdem es 1482 erneut 
zum Krieg zwischen Matthias Corvi-
nus und Friedrich III. gekommen war, 
besetzten die ungarischen Truppen 
weitere große Teile der Habsbur-
gischen Erblande. Nachdem Bruck 
und seine Zitadelle gefallen waren, 
begannen die Ungarn im April 1484 
mit der Belagerung von Korneuburg, 
die auch dem Ziel diente, Wien zu 
zernieren. Friedrich III. wollte den Ver-
lust Korneuburgs unbedingt verhin-
dern. Zum Entsatz der Stadt sandte 
er eine Feldarmee, die aber in der 
Schlacht bei Leitzersdorf eine Nie-
derlage erlitt. Mit dem Ausgang der 
Schlacht war nicht nur das Schick-
sal Korneuburgs, sondern auch das 
Wiens besiegelt. Am 1. Juni 1485 zog 
König Matthias nach einer rund vier 
Monate währenden Belagerung als 
Sieger in die Stadt ein, wo er bis an 
sein Lebensende oft residierte. Im 
selben Jahr konnte Corvinus große 
Teile der Steiermark gewinnen. 1490 
starb er unerwartet, woraufhin Öster-
reich wieder von Friedrich zurück-
gewonnen werden konnte. Ungarn 
und Böhmen blieben nach dem Ver-
trag von Olmütz von 1479 vereinigt 
und fielen König Vladislav II. aus dem 
Geschlecht der Jagiellonen zu. 
Abweichend von der bis dahin gän-
gigen Praxis hielt Matthias Corvinus 
neben der üblichen Adelsarmee 
ein Söldnerheer. Die erste derar-
tige Armee war 1445 in Frankreich 
ins Leben gerufen worden. Corvi-
nus’ sogenannte Schwarze Armee 

(Fekete Sereg) wurde zwischen 1459 
und 1460 rekrutiert, bestand aus 
etwa 8.000 bis 10.000 Soldaten und 
war die Grundlage seiner Macht. Sie 
setzte sich hauptsächlich aus nicht-
ungarischen Soldaten zusammen. An 
ihrer Spitze standen im Laufe der Zeit 
mehrere berühmte Heeresführer, wie 
Balázs Magyar, István Báthory, oder 
der walachische Fürst Vlad Țepeș, die 
Serben Jakšić und Branković, der tür-
kische Thronanwärter Bajezid Callix-
tus Ottomanus sowie der ungarische 
Edelmann Pál Kinizsi. Er war es auch, 
der nach Corvinus’ Tod 1494 die plün-
dernden Reste der Schwarzen Armee 
zerschlug. Nach dem Tod des Königs 
hatte die Truppe keinen Sold mehr 
erhalten und versucht, sich an der 
Landbevölkerung schadlos zu halten.
Kulturhistorisch ist die Herrschaft 
von Matthias Corvinus vor allem 
durch seine Rezeption der italieni-
schen Renaissance und des Renais-
sance-Humanismus bedeutsam. 
Bereits sein Erzieher Johann Vitez 
war durch diese neue Geistesströ-
mung geprägt. Als Katalysator wirkte 
schließlich die Eheschließung mit 
seiner zweiten Frau, der neapolitani-
schen Prinzessin Beatrix von Aragón, 
1476 in der Matthiaskirche. Buda und 
auch Wien profitierten sehr stark von 
den Renaissancekünstlern, die er an 
seinen Hof holte und den engen 
Beziehungen, der er zu Florenz und 
Lorenzo il Magnifico aus der Medici-
familie unterhielt. Mátyás hat Wesent-
liches dazu beigetragen, die Kultur 
der Renaissance und deren Weltsicht 
nördlich der Alpen heimisch wer-
den zu lassen. Auf seinen Wunsch 
wurde 1465 in Pressburg (Bratislava) 
die Universitas Istropolitana gegrün-
det, die aber schon 1490 wieder  
geschlossen wurde.
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Am nach Corvinus benannten Matt-
hiasturm in Bautzen befindet sich 
ein übergroßes Steinrelief, welches 
den ungarischen König darstellt. 
Kopien sind unter anderem in Buda-
pest und Szeged zu finden. In Buda-
pest ist die Corvinus-Universität nach 
ihm benannt. Um Matthias Corvinus 
ranken sich zahlreiche Sagen. So soll 
er sich oft inkognito bewegt und 
sich unter anderem als Bettler oder 
Student verkleidet haben, um mehr 
über die Sorgen und Anliegen des 
Volkes zu erfahren. Diese Informatio-
nen soll er später als Gerichtsherr für 
eine gerechte Beurteilung verwen-
det haben. In Ungarn wird er heute 
noch Mátyás, az igazságos („Matthias, 
der Gerechte“) genannt. Einer slo-
wenischen Sage nach wartet König 
Matthias im Inneren des Berges 
Petzen, im Grenzgebiet zwischen 
Kärnten und Slowenien, mit sei-
nen Getreuen auf eine Weltschlacht  
(sog. Bergentrückung).
Die Bibliotheca Corviniana (kurz Cor-
vina) ist die weltberühmte Bücher-
sammlung des Königs Matthias 
Corvinus Sie bildete eine der größ-
ten und wertvollsten Bibliotheken 
im Zeitalter der Renaissance und 
wurde 2005 in das Weltdokumenten-

erbe aufgenommen. Sie ist großteils 
verloren oder verstreut, die nach-
gewiesenen Exemplare werden  
Corvinen genannt. 
Die Blüte der Bibliothek begann mit 
der Vermählung des Königs Matthias 
mit der kunstsinnigen Beatrix von 
Aragón (1476). Matthias Corvinus 
trug mit großem Aufwand eine Bib-
liothek zusammen, wofür er in Ita-
lien prächtig verzierte Handschriften 
herstellen ließ. Boten wurden durch 
Italien, Griechenland und Kleinasien 
gesandt, die Handschriften klassi-
scher Autoren sowie syrischer und 
hebräischer Schriftsteller aufkaufen 
sollten. 33.000 Dukaten standen zur 
Verfügung. Man schätzt den seiner-
zeitigen Umfang auf 2.000 Bände, 
womit die Bibliotheca Corviniana 
nach der Vatikanbibliothek die zweit-
größte ihrer Zeit war.
Charakteristisch für die Bibliotheca 
Corviniana sind die meist prachtvol-
len Illuminierungen der Handschrif-
ten mit eingezeichnetem Wappen 
des Königs, die mit Gold gezierten 
Ledereinbände und die Samt- und 
Seideneinbände.
Untergebracht im Palast von Buda, 
wurde die Bibliothek nach dem Tod 
des Königs im Jahr 1490 und der tür-
kischen Eroberung Budas 1526 bzw. 
1541 in alle Welt zerstreut. Einerseits 
waren die Nachfolger des Königs 
Matthias nicht mehr so bibliophil 
wie er, andererseits erfolgte durch 
den türkischen Sultan Süleyman I. 
ein drastischer Abbau der Bibliothek. 
Teile wurden im Serail von Konstan-
tinopel aufbewahrt und 1869 und 
1877 als Geschenke des Sultans nach 
Budapest zurückgebracht. Einzelne 
Bände kamen 1666 und nach der 
Eroberung Budas durch habsburgi-
sche Truppen 1686 nach Wien.

Es sind bisher 216 Corvinen bekannt.
Die bedeutendste Sammlung hat 
Ungarn in der Széchényi-National-
bibliothek Budapest mit 53 Exem-
plaren, und die Österreichische 
Nationalbibliothek mit 39 Bänden. 
Diverse Museen in Italien halten 49 
Exemplare, einen Gutteil davon die 
Biblioteca Estense in Modena. Der 
Rest des bekannten Bestands ist 
über Deutschland (8 Stücke Bayeri-
sche Staatsbibliothek in München, 9 
Stücke Herzog August Bibliothek in 
Wolfenbüttel, 2 Stücke Sächsische 
Landesbibliothek – Staats- und Uni-
versitätsbibliothek Dresden, ThULB 
Jena), Frankreich (7 Stücke), Bel-
gien, England, die Türkei und die  
USA verstreut.
Ein ungarisches Projekt bemüht sich, 
entsprechend der Charta zum Erhalt 
des Digitalen Kulturerbes (2003), 
der Fortsetzung des Memory of the 
World-Programms der UNESCO, um 
die Retrodigitalisierung von Hand-
schriften und Frühdrucken. Die Wie-
dervereinigung der Bibliothek als 
digitale Sammlung würde dieses 
gesamteuropäische Erbe angemes-
sen dokumentieren.
Quelle: de/hu.wikipedia.org

12 · LAND & LEUTE



LAND & LEUTE · 13

Das ungarische Malerchamäleon   
de Hory - Teil 1.

Unser Geburtstagskind hat zwar keinen runden Geburtstag, dafür 
führte er ein faszinierendes Leben, reich an Abenteuern. Der viel-
leicht genialste Kunstfälscher der Welt war ein Ungar, namens 
Hoffmann Elemér. Er wurde am 17. April 1905 (nach anderen 
Angaben 1911 oder 1914) in Budapest geboren und unter den 
Namen Elmyr de Hory berühmt-berüchtigt geworden. Er ver-
kaufte angeblich über tausend Fälschungen an renommierte 
Kunstgalerien auf der ganzen Welt.

De Hory behauptete, er sei in eine 
aristokratische Familie hineingebo-
ren worden, sein Vater sei ein öster-
reichisch-ungarischer Botschafter 
und seine Mutter stamme aus einer 
Bankiersfamilie. Spätere Untersu-
chungen haben jedoch ergeben, 
dass de Horys Kindheit eher bürger-
lich war. Er wurde am 14. April 1906 
als Elemér Albert Hoffmann gebo-
ren. (Ein Bekannter, Fernand Legros, 
behauptete, dass de Hory am 14. 
April 1905 in Budapest (Ungarn) 
geboren wurde, de Hory jedoch 
das Datum auf 1914 änderte, um 
jünger zu erscheinen.) Beide seine 
Eltern waren Juden. Der Beruf sei-

nes Vaters wurde als „Großhändler 
für handgefertigte Waren“ aufge-
führt. Seine Eltern ließen sich nicht 
scheiden als er sechzehn war, wie 
de Hory in der Clifford Irving-Bio-
graphie behauptet hatte.
Im Alter von 16 Jahren begann er 
seine formale Kunstausbildung 
in der ungarischen Kunstkolonie 
Nagybánya (heute in Rumänien). 
Mit 18 Jahren besuchte er die 
Kunstschule Akademie Heinmann 
in München, um klassische Malerei 
zu studieren. 1926 zog er nach Paris 
und schrieb sich an der Académie 
la Grande Chaumière ein, wo er 
bei Fernand Léger studierte. Als er 

1928 seine traditionelle Ausbildung 
in Paris abschloss, war der Schwer-
punkt seines Studiums der figurati-
ven Kunst von Fauvismus, Expres-
sionismus, Kubismus und anderen 
nicht-traditionellen Bewegungen 
verdunkelt worden, die seine Kunst 
passé erscheinen ließe. Diese harte 
Realität und die wirtschaftlichen 
Schockwellen der Weltwirtschafts-
krise trübten die Aussichten, von 
der Kunst sein Lebensunterhalt ver-
dienen zu können. Neue Beweise 
(Genfer Polizeiaufzeichnungen) 
weisen auf Anklagen und Verhaf-
tungen wegen geringfügiger Ver-
brechen in den späten 1920er und 
1930er Jahren hin.
Beim Ausbruch des Zweiten Welt-
kriegs kehrte er nach Ungarn 
zurück. Kurz darauf wurden de 
Hory und sein Komplize, ein bri-
tischer Journalist der Spionage 
verdächtigt. Diese Freundschaft 
brachte ihn in ein siebenbürgisches 
Gefängnis für politische Dissiden-
ten in den Karpaten. Während die-
ser Zeit freundete sich de Hory mit 
dem Gefangenenlagerbeamten an, 
indem er sein Porträt malte. Später, 
während des Zweiten Weltkriegs, 
wurde de Hory freigelassen.
Innerhalb von einem Jahr kam de 
Hory wieder ins Gefängnis. Dies-
mal genoss er die Gastfreundschaft 
eines deutschen Konzentrations-
lagers, erstens wegen seiner Reli-
gion, zweitens wegen seiner sexu-
ellen Orientierung. Während seine 
Homosexualität im Laufe der Zeit 
bewiesen wurde, Untersuchungen 
haben gezeigt, dass er einmal als 
Calvinist getauft wurde. Eine solche 
angebliche Bekehrung hinderte die 
Naziregierung jedoch nicht daran, 
Menschen anzugreifen, die als 



Juden zum Töten bestimmt waren. 
De Hory wurde schwer geschlagen 
und in ein Berliner Gefängniskran-
kenhaus gebracht, aus dem er floh. 
Er kehrte nach Ungarn zurück und 
erfuhr dort, dass seine Eltern getö-
tet und ihr Vermögen beschlag-
nahmt worden waren. Es wurde 
später berichtet,  dass sowohl de 
Horys Mutter als auch sein Bruder 
als Holocaust-Überlebende aufge-
führt worden sind.
Als de Hory nach dem Krieg in Paris 
ankam, versuchte er, seinen Lebens-
unterhalt als Künstler ehrlich zu 
verdienen, stellte jedoch bald fest, 
dass er eine unheimliche Fähigkeit 
hatte, die Stile bekannter Maler zu 
kopieren. 1946 verkaufte er eine 
Federzeichnung an eine britische 
Frau, die sie für ein Originalwerk von 
Picasso hielt. Seine finanzielle Ver-
zweiflung übertrumpfte seine Skru-
pel, wie es in den nächsten zwei 
Jahrzehnten am häufigsten der 
Fall war. Seiner Meinung nach war 
das eine Wiedergutmachung für 
den hungernden Künstler, gestützt 
auf die bequeme Rationalisierung, 
dass seine Käufer etwas Schönes zu 
„freundlichen“ Preisen bekamen. Er 
begann, seine Picasso-Pastiches an 
Kunstgalerien in Paris zu verkaufen 
und behauptete, er sei ein vertrie-
bener ungarischer Aristokrat, und 
seine Angebote stammten aus der 
Kunstsammlung seiner Familie oder 
er habe sie direkt von dem Künstler 
erworben, den er während seiner 
Zeit in Paris gekannt hatte.
Im selben Jahr ging de Hory eine 
Partnerschaft mit Jacques Cham-
berlin ein, der sein Kunsthändler 
wurde. Sie tourten gemeinsam 
durch Europa und verkauften die 
Fälschungen, bis de Hory ent-
deckte, dass Chamberlin den 

größten Teil der Gewinne behal-
ten hatte, obwohl sie diese zu 
gleichen Teilen unter sich auftei-
len sollten. De Hory beendete die 
Beziehung und verkaufte seine 
Fälschungen wieder selbstständig. 
Nach einem erfolgreichen Verkauf 
von Zeichnungen in Schweden 
kaufte er 1947 ein One-Way-Ticket 
nach Rio de Janeiro. Dort lebte er 
vom Verkauf seiner Fälschungen 
und schuf seinen eigenen Stil. Seine 
im eigenen Stil gefertigten Porträts, 
Landschaften und Stillleben brach-
ten ihm nicht das Geld ein, woran 
er durch seine neu geschaffenen 
Meisterwerke gewöhnt war.
Im August 1947 besuchte er die 
Vereinigten Staaten mit einem drei-
monatigen Visum und beschloss, 
dort zu bleiben. In den nächsten 
zwölf Jahren pendelte er zwischen 
New York City, Los Angeles, Miami 
und Chicago. De Hory erweiterte 
seine Fälschungen um Werke im Stil 
von Henri Matisse, Amedeo Modig-
liani und Renoir.
Als einige der Galerien, in denen de 
Hory seine Fälschungen verkauft 
hatte, misstrauisch wurden, begann 
er, Pseudonyme zu verwenden 
und seine Werke im Versandhan-
del zu verkaufen. Einige der vielen 
Pseudonyme von de Hory waren 
Louis Cassou, Joseph Dory, Joseph 
Dory-Boutin, Elmyr Herzog, Elmyr 
Hoffman und E. Raynal. (Fernand 
Legros führte die Pseudonyme von 
de Hory auf; „Elmyr de Hory, Elmer 
Hoffman, Elementer alias Hof-
man, Baron de Hory, Haury, Hury 
oder Eile, Hory, Baron Raynal, Ray-
nor, Raynol oder Rainol, Comte de 
Herzog, Baron de Boughady, von 
Bonhyday, Boundjy, Elmyr Lazlo, 
Dauray, Dory, Boutin, Dory-Boutin, 
Cassou Robert oder Cassou Charles, 

Louis Curiel oder Curiel Charles).  
Sein Erfolg wurde in Boston been-
det, nachdem er Mitte der 1950er 
Jahre eine seiner „Matisse“ -Zeich-
nungen an das Fogg Museum 
der Harvard University verkauft 
hatte. Kurz nach dem Verkauf bot 
er eine „Modigliani“ - und eine 
„Renoir“ -Zeichnung aus seiner 
Sammlung an. Ein aufmerksamer 
Kurator bemerkte eine stilistische 
Ähnlichkeit zwischen den drei 
Zeichnungen und weigerte sich, 
sein Angebot anzunehmen. Sie 
begann dann, andere Institutionen 
und Galerien zu kontaktieren und 
zu fragen, ob sie Kunstwerke vom 
Debonair E. Raynal kannten oder 
gekauft hatten. Das amerikanische 
Kunstnetzwerk war sich nun des 
höflichen Sammlers und Verkäu-
fers zweifelhafter Werke moderner  
Meister bewusst.
1955 verkaufte de Hory mehrere 
Fälschungen an den Chicagoer 
Kunsthändler Joseph W. Faulkner, 
der später entdeckte, dass es sich 
um Fälschungen handelte. Faulkner 
erhob Anklage gegen de Hory und 
leitete eine Beschwerde bei dem 
Bundesgerichtshof gegen ihn ein, in 
der ihm Post- und Telefonbetrug vor-
warf. De Hory zog später nach Mexi-
ko-Stadt, wo er kurzzeitig festge-
nommen und von der Polizei befragt 
wurde. Allerdings interessierte sich 
die Polizei nicht für seine künstle-
rischen Bemühungen, sondern für 
seine Verbindung zu einer Person, 
die verdächtigt war einen Briten 
ermordet zu haben, den de Hory 
angeblich nie getroffen habe. Als die 
mexikanische Polizei versuchte, Geld 
von ihm zu erpressen, stellte de Hory 
einen Anwalt ein, der ebenfalls ver-
suchte, Geld von ihm zu erpressen, 
indem er exorbitante Anwaltskosten 
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Ayurveda hilft meist bei den Zivi-
lisationskrankheiten: beim hohen 
Blutdruck, chronischer Müdigkeit, 
Depression, Darmbeschwerden… 
Deswegen wird sie für eine Alter-
nativmedizin gehalten.

AYURVEDA:  
Der Weg zu der Harmonie - Teil 3.
Nach der indischen Philosophie ist jedes Individuum einzig-
artig. Das ist vielleicht der größte Unterschied zu der tradi-
tionellen Medizin. Jeder Mensch wird als Einheit betrachtet 
und behandelt. Das Leben wird demnach als Gesamtheit von 
Physiologie, Psychologie, Spritualität und Ökologie betrach-
tet. Nach der Auffassung von Ayurveda kann eine Krankheit 
sowohl den Körper als auch die Seele angreifen. Wegen der 
Reinkarnation können wir Krankheiten aus unserem vorigen 
Leben ins Neue mitbringen. Diese Aussage hängt paradoxer-
weise mit der westlichen Medizin zusammen, nach der einige 
Krankheiten geerbt werden können. 

berechnete. De Hory bezahlte den 
Anwalt mit einer seiner Fälschungen 
und kehrte in die USA zurück.
Bei seiner Rückkehr stellte de Hory 
fest, dass seine Gemälde in meh-
reren Kunstgalerien hohe Preise 
erzielten, und er war empört darü-
ber, dass die Galerien ihm nur einen 
Bruchteil dessen gezahlt hatten, 
was sie für wert hielten. Der heu-
tige Verkaufswert aller Fälschungen 
von de Hory wird auf mehr als 50 
Millionen US-Dollar geschätzt. De 
Horys Notlage hat sich verschlim-
mert, als der Stil seiner Fälschun-
gen erkennbar wurde, und er nun 
eine Person war, für die sich das FBI 
asugesprochen interessierte. Diese 
unerwünschte Aufmerksamkeit 
könnte de Hory veranlasst haben, 
seine Fälschungstätigkeit vorüber-
gehend aufzugeben und wieder 

eigene Kunstwerke zu schaffen. 
Dies führte zu einer asketischen 
Existenz in einer billigen Mietwoh-
nung in der Nähe des Pershing 
Square in Los Angeles. Hier hatte 
er nur begrenzten Erfolg und ver-
kaufte hauptsächlich Gemälde von 
rosa Pudeln an Innenarchitekten. 
Sein selbstauferlegtes Exil gefiel 
ihm jedoch nicht. Er beschloss, an 
die Ostküste zurückzukehren und 
sein Glück noch einmal an seinem 
illegalen Handwerk zu versuchen, 
für das er schließlich immer einen 
eifrigen Käufer fand. In Washington, 
DC, begann de Hory eine unglück-
liche Verbindung mit einem Gemäl-
dehändler, die letztlich in einer 
Katastrophe endete. 

Quelle: en.wikipedia.org - Eigene Überset-
zung aus dem Englischen. Fortsetzung in 
der nächsten Ausgabe der GZ.
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Lösung auf Seite 17.

KNIFFEL-SCHACH
884.

Ayurveda besteht aus acht gro-
ßen Bereichen: aus der inneren 
Medizin, Toxikologie, HNO Medi-
zin, Kindermedizin, Seelenwis-
senschaft, Altenpflege, Chirurgie, 
Verjüngungskuren. Ayurveda als 

traditionelle indische Heilkunst 
legt einen großen Wert auf die Hei-
lung der Seele, weil wenn die Seele 
krank ist, wird in einer Weile auch 
der Körper erkranken. Die Toxikolo-
gie ist eine der wichtigsten Lehren 
der Medizin, nun man denkt über-
hapt nicht daran, wie viele Gifte 
man Tag für Tag zu sich nimmt. 
Sie zu vermeiden ist fast unmög-
lich, aber deren Wirkung zu neu-
tralisieren wäre die wichtigste 
Aufgabe der Menschheit. Leider 
ist es meist spät, mit dem Neut-
ralisierungsprozess zu beginnen. 
Deshalb ist es wichtig, alten Weis-
heiten zu folgen und versuchen, 
Körper, Geist und Seele in Einklang 
zu bringen. Die fünf Verhaltenswei-
sen von Ayurveda unterstützt die 
ganze Philosophie. 
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Das Einhalten von den Geboten 
führt zum harmonischen Leben. 
Diese Gesetze weisen Ähnlichkei-
ten mit den Gedanken der katho-
lischen Kirche und des Judentums 
auf. Für immer gültige Gedanken 
der 10 Gebote findet man nämlich 
auch in der uralten sanskrit Lehre. 
Du sollst nicht töten heißt, dass 
das Vernichten eines Lebewesens 
verurteilt wird. Deswegen sind 
die meisten Folger von Ayurveda 
Vegetarier. Erst wenn ein Patient 
abzunehmen beginnt, und kein 
Eiweiß auf einer anderen Weise zu 
sich nehmen könnte, erlaubt der 
Arzt von Ayurveda das Fleisches-
sen. Ayurveda verurteilt auch die 
Sportarten, die zum Blutvergießen 
führen. 
Du sollst nicht stehlen und du sollst 
nicht falsch Zeugnis reden wider 
deinen Nächsten. Klar, dass man 
den Mitmeschen gegenüber nichts 
Schlechtes tun sollte. Man sollte 
sie nicht belügen, sie nicht verra-
ten, oder ihren Ruf verderben. Im 
Unbewussten hat man Gewissens-

bisse. Außerdem kann eine böse 
Handlung den Täter krank machen, 
weil die Tatsache des schlechten 
Verhaltens den Organismus zerstö-
ren kann. Weise Menschen halten 
das Glücklichsein von anderen vor 
Augen und tun alles, andere dazu 
zu bringen glücklich zu werden. 
Du sollst nicht ehebrechen. Mono-
gamie, Treue, Heterosexualität 
sind die Grundlagen des normalen 
Lebens, um Unruhe und Angstzu-
stand vermeiden zu können. Nach 
der neuesten Auffassung sollte 
man alle Tätigkeiten vergessen, die 
dem Körper schaden. Ein zuver-
lässiger Partner ist die Quelle der 
Gesundheit. 
Du sollst keinen Alkohol trinken. In 
der Zeit, in der Ayurveda verfasst 
wurde, war der Alkohol fast das ein-
zige, stimulierende, giftige Mittel. 
Ein Ayurveda Arzt verbietet heute 
sowohl den Alkohol als auch die 
Erfrischungsgetränke, den Kaffee. 
Alles was unnatürlich ist, dürfen 
nicht konsumiert werden. In allem 
maßvoll sein. Der goldene Weg der 

Mitte ist für jeden eine Vorschrift, 
um ein harmonisches Leben führen 
zu können. Extreme meiden, aber 
ohne Askese heißt, dass man ein 
ein natürliches Leben führen und 
die Freude an einfachen Sachen 
finden soll. Die Realität spielt dabei 
ohne die Vernachlässigung der 
Befriedigung von Bedürfnissen 
eine große Rolle. Wichtige Regeln 
des Lebens sollten im Mittelpunkt 
stehen: seien wir nicht egoistisch, 
hochmütig, nicht zu lange trau-
rig, vermeiden wir die negativen 
Gedanken… In dem Leben von 
heute ist diese Regel vielleicht am 
wichtigsten. Viele brauchen immer 
etwas Neues, etwas Wertvolles, 
etwas Besonderes und die Reihe 
könnte noch fortgesetzt werden. 
Die Bedürfnisse haben eine unend-
liche Reihe. Die einfache Freude am 
Leben, eine schöne Familie, Arbeit, 
die kleinen Geschenke an einem 
normalen Tag, einfach die Tatsa-
che, dass man leben kann sind die 
Sachen, die jedem ein glückliches 
Gefühl schenken kann. Für jeden 
Moment seien wir dankbar und las-
sen wir, was uns nicht guttut. 
Mariann Eszéki
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Ostern wird gefeiert
Über das Osterfest haben wir im Laufe der vergangenen Jahren 
bereits öfters geschrieben. Es ist 1695 Jahre her, dass Ostern 
ein bewegliches Fest ist. Das wurde nämlich auf dem ersten 
Konzil von Nicäa beschlossen – Oster fällt seither immer auf 
den Sonntag nach dem ersten Frühlingsvollmond. Auf Unga-
risch heißt Ostern „Húsvét”, was so viel wie „Fleisch zu sich neh-
men” bedeutet.

Zu den Ostertagen gehören Sym-
bole wie Osterlamm, Ostereier ode 
die Schokohasen. Das Osterlamm 
symbolisiert auch in Ungarn das 
Lamm Gottes. Und ist natürlich 
auch ein köstlicher Teil des Fest-
mahls.  Der Osterhase blickt auf 
eine nicht allzu lange Vergangen-
heit zurück, sein Brauch stammt aus 
Deutschland. Deutschsprachige 
Auswanderer haben diese Tradition 
auch außerhalb Europa verbreitet. 
Besonders kleine Kinder sind von 
den kuscheligen Tieren angetan, 
und können es kaum abwarten 
nach den von ihnen versteckten 
Süßigkeiten und Geschenken und 
Ostereier im Garten zu suchen. 
Ohne Ostereier wäre das Osterfest 
in Ungarn unvorstellbar. Sie die-
nen nicht nur als Dekoration, oder 
buntbemalte Geschenke für die 
Jungs, die die Mädchen begießen, 
sondern sie werden auch gegessen. 
Sie symbolisieren die Wiedergeburt 
und das neue Leben. Auch das 
Begießen der Mädchen („locsolás“ 
– sprich: lotscholasch) ist ein Oster-
brauch. Früher gingen die Jungs 
mit den jungen Mädchen  nicht 
besonders glimpflich um; ihr wurde 
ein Kübel eiskaltes Wasser über den 
Kopf geschüttet, oder einfach ins 
Bach oder den Fluß geworfen.

Kaninchen-Eintopf  
mit Rotwein 

Zutaten 
2-2,5 kg Kaninchenfleisch
•     35 dkg Schalotten
•     3 gerezd fokhagyma
•     2 dl Rotwein
•     2 Lorbeerblätter
•     2 Zweig Thymian
•     1,5 dl Tomatenmark
•     1 dl Olivenöl
•     1 Zwiebel
•     1 TL Paprikapulver
•     Salz, Pfeffer

Zubereitung
1. Fleisch würfeln und im Olivenöl 
etwas anbraten.
2. Gehackten Zwiebel und Knob-
lauch dazugeben, mit Lorbeer, 
Thymian, Salz und Pfeffer abschme-
cken.
3. Tomatenmark mit etwas Wasser 
verdünnen und zum Eintopf geben.
4. Fleisch weich dunsten. Wenn das 
Wasser verdunstet ist, nach und 
nach ersetzen.
5.  Shcalotten und Rotwein dazu-
geben und mit Paprikapulver 
bestreuen.
6. Lassen Sie es noch ca. 10 Minu-
ten lang schmoren und fertig.
Guten Appetit!

KNIFFEL-SCHACH
LÖSUNG Nr. 884   

wKb5 (mit 1 Zugmöglichkeit), wDd5 (3), 
wTd4 (3), wTg5 (9), wLf3 (7), wLa5 (6), 
wLd6 (5), wSc5 (7), wSe6 (5), wBc6 (3), 

sKf7 (2), sDd3 (8), sDe4 (9), sTe5 (2), sTd7 
(3), sLb3 (4), sLf5 (5), sLb7 (4), sLd8 (6), 

sSc4 (6), sBd2 (1).

Peter  Krystufek

www.kniffel-schach.de

LIEBE LESER!

Wir möchten die GästeZeitung 
etwas interaktiver gestalten, und 
würden Sie gerne zum Mitmachen 
animieren. Wir freuen uns über 
nette, lustige, spannende oder rüh-
rende Geschichten, nicht länger als 
eine DIN A4 Seite. 

Erzählen Sie also IHRE persönliche 
Geschichte und schicken Sie uns an die 
gaestezeitung@gmail.com 

Die Redaktion der GZ behält sich das 
Recht vor die Geschichten eventuell 
zu kürzen, bzw. von den eingesandten 
Geschichten diejenige auszuwählen, 
die in der nächsten Ausgabe erschei-
nen sollen. Die Auswahl erfolgt willkür-
lich und spontan,  also spätere Rekla-
mationen werden nicht berücksichtigt. 
Für Artikel, die erscheinen (bei Zustim-
mung des Verfassers mit Name/Stadt) 
erhält der Verfasser/die Verfasserin 
einen Gutschein im Wert von 25,- EUR, 
einzulösen bei der nächsten Buchung 
bei Mutsch Ungarn Reisen.
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*  Mit Zwischenübernachtungen.

Berlin l Düsseldorf 
Hamburg l Frankfurt/M.

Buslinie 
ab Nord*-, West*-, Ost*- und Süddeutschland
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RUFNUMMERN

DEUTSCH    UNGARISCH    AUSSPRACHE

Begrüßung 
Hallo!     Szia!     ßia!
Guten Morgen!    Jó reggelt!    Jó reggelt!
Guten Tag!    Jó napot!    Jó napot!
Guten Abend!    Jó estét!    Jó eschtét!
Willkommen!    Üdvözöljük!    Üdvözöljük!

Verabschiedung 
Tschüs!     Szia!     ßia! 
Auf Wiedersehen!    Viszontlátásra!    Wißontlátáschra!
Gute Nacht!    Jó éjszakát!    Jó éjßakát!
Bis dann!     Addig is viszlát!    Addig isch wißlát!
Bis später!    Viszlát később!    Wißlát késchőbb!
Mach’s gut!    Vigyázz magadra!    Widjass magadra!
Schlaf gut!    Aludj jól!    Aludj jól!

Konversation 
Wie geht es dir?    Hogy vagy?    Hodj vadj?
Wie geht es Ihnen?    Hogy van?    Hodj wan?
Super.     Szuperul.    ßuperul.
Danke, gut.     Köszönöm, jól.     Kößönöm, jól. 
Es geht.     Megvagyok.    Megwadjok. 
Ach, nicht so gut.    Nem olyan jól.     Nem ojan jól.
Mir geht’s gut.    Jól vagyok.     Jól vadjok. 
Und dir?     És te?     Ésch te?
Und Ihnen?    És Ön?     Ésch Ön?

DEUTSCH    UNGARISCH       AUSSPRACHE

Ja.      Igen.        Igen.
Nein.     Nem.         Nem.
Danke.      Köszönöm!       Kößönöm!
Bitte.     Kérem.        Kérem.
Wie bitte?     Tessék?        Teschschék?
Entschuldigung!    Elnézést.       Elnéséscht.
Achtung!     Figyelem!       Fidjelem!
Hilfe!     Segítség!       Segietschég!
Schade.     Kár.        Kár.
Ich verstehe.    Értem.        Értem.
Ich verstehe nicht.     Nem értem.       Nem értem.
Ich weiß nicht.    Nem tudom.        Nem tudom. 
Alles Gute!    Minden jót!       Minden jót!
Viel Spaß!     Jó szórakozást!       Jó ßórakosáscht!
Guten Appetit!    Jó étvágyat!       Jó étwádjat!
Zum Wohl!    Egészségére!       Egéßschégére!
Prost!     Egészségedre!       Egéßschégedre!
Gesundheit!    Egészségére!       Egéßschégére!
Gute Besserung!    Jobbulást!       Jobbuláscht!
Vielen Dank!    Nagyon köszönöm!    Nadjon kößönöm!
Die Speisekarte,     Kérem az étlapot!       Kérem as étlapot! 
bitte! 
Ich möchte     Fizetni szeretnék.        Fizetni ßeretnék. 
bezahlen.  
Was kostet das?    Mennyibe kerül?       Menjnjibe kerül?
Ich bin krank.    Beteg vagyok.        Beteg vadjok. 
Eingang     bejárat        bejárat
Ausgang     kijárat        kijárat

REISEWÖRTERBUCH




